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Vorwort.

Einige Worte äber das Entstehen des vorliegenden Werkes. Als
ich Gclegenheit hatte, nach unseren Kriegen als Professor der tür.
kischen Philologie an der Universitåit Helsinki über die Lautge-
schichte der tiirkischen Sprachen vorzulesen, bemerkte ich, wie

schrver die Aufgabe war, die ich übernommen hatte, da es gar keine

moderne d.eszendente Lautgeschichte gibt. Von den åilteren Werken

behandelt Ratlloffs rPhonetik der nörtllichen Tilrksprachenrr (1882)

mehr die Struktur der türkischen Sprachen, und die darin enthalte-
nen lautgeschichtlichen Theorien sind veraltet. Dasselbe kann man

von N. F. Katanovs ungewöhnlich umfangreicher (über 1600 Seiten),

in russischer Sprache verfasster Untersuchung cles urja4hai (sojot)

sagen, tlie wohl für meine neuttirkischen vergleichenden Untersuchun-
gen eine wabre Schatzkammer gewesen ist. Vilh. Grønbechs dänische

rF'orstudier til tyrkisk Lydhistorier (rgOz) enthåilt eine ganze Menge

scharfer Beobachtungen, und er hat ausserdem die alttürkischen

lìesultate seines l-,andsmannes Vilhelm Thomsen bemrtzt, aber das

von ihm behandelte Gebiet ist ziemlich eng, und alle von seinen

eigenen Theorien haben nicht allgemeinen Beifall gefunden.

Mittlerrveile sind viele alte Manuskripte gefuntlen und die ver-
schiedenen Sprachen und. Dialekte immer mehr untersucht worden.

Über einige Sprachen gibt es schon verhältnismässig gute Mono-
graphien, ebenfalls über die Geschichte einiger Laute in allen ver-
schiedcnen ttirkischen Sprachen, aber durchaus nicht über alle. Um
rtetaillierte Auskunft über gervünschte Punkte zu erhalten, muss

man verschiedene Serien- oder Textpublikationen, welche die orien-

talischen Sprachen betreffen, oder andere provisorische Quellen
verrvenden. Aus diesen habe ich nur Stichproben gemacht, das Durch-

læen aller Texte hätte viel längere Zeit erfordert. Aber zufrieden-
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stellendr, \\¡cìr'tr:rlliicher und liranlmntilien gibt es bei n'eitenr nicht

von alleu Sptallrctr.

Besoltdr:rs irn Alfang lenrnachte rlic lìr'¿rkuielttttg der hiesi¡¡cu

Bibliothelir.u Schu'ieriglieiteu. Nat'lr rkrr lit'iegen ist cs attr-h nicht

leicht gervesert. ltrit dellr Arrsl¿tttrì iIt \It'rlliltrlttng ztt trett'tt; z. B. nrit

den Lättclcrn llittel-Euro¡ras hitt irh erst irt lctzter Zeit in lìertiluung
geliorrurrcn, rtnrl ir,h llerlarrre Lrs \¡or allrrt I)ingcn. dass rttit eittctrt fiir'

die lfntennrrlmn$ tiirliisclter Slrracheu so rvichtigen jriìlì(l rvic rlie

Sorvjct-Linion wcrlerr n'iihrend noch u¿rrh den Iiliogcn ilgcurlr-'ilrc

Verbittrluug tttiiglir:h rvar.

\\¡cnn ich cs jetzt dennoclt u'age, tliese Alltcit ztt begitutctt. gtbtr

ich zrr. class sic nicht in jcth-.r ISezielunr¡¡ bc,frictligettd ist. Urs¡rriing-

lich rvar es lleine ¡\bsirht. cinc als llantllruclt ¡repliurte Lurttge-

st'hiclttr: tler ttirkisrrherr Sptlchen zu r,otôfÌcntlilltcu, allcr tlie liri-
tischt,n Lcser l'crrIcn llctrrerlit-.n, tlass ir:lt ¡tttf cittigc Prtnlitrl lltr-'lìl'

llcu,icht uc,lcgt. lntkrrc n,icrlr,1(un obct'fliiclrlir-hcL bclt¿nrlelt lt¿ìlc.

Aus ollrnct'n¿ihnten (iriitrrlcn sinrl irr rrreirrerrr \\¡r,r'k virlr offcncr

Stellelr rrrrd lliingel. ¿tlrer ich hoffrr, rlirss r,rs;r¡r'h irt rlir,:rcr'(itstltlt rli+t

ForstrlurnS befiilderlr rvinl, d¿ nr¿ìn 0s tl¿u'¡rn:urr lrlstcrì scltr:tr liulìtt,

rvclt'lte (ìclrictc rrntl Slrlalherr rroclt eiuet' ¿ursftilttlirhtlt:rt lìrltiutrlhutg'

bediirfr.n.

\a [r lrcclrrtcrtr,L i\rbcit liihlr it'h ¡ticlt verlrflilhttrt, nìriìtrrÌì

I)anli der Firurislht,lr i\liarlLrlrrie rlr.r \\iisscltsclt¿tltelr tnttl rlr,r ( )t'iert-

talistrhlu tl¡s¡llsch¿rft iu lrinnllrrrl fiir ilrre [,Intet'stiitzrulsrìlt ¿lrs-

zusplcchr:u, tlel letztgenuulltelt ¿russclrtr'¡rt rlirTiir. rlirss nrein \Ïu'lt
irr ihleu \relrìlferrtlichrrrrgt-,tr efschicurn ist. Ilr,,iur-u lrrlr'ltyt,r'rìu'tcn

Lelrrr-'t. Ilel'nt Pt'of. (+..1. lllutrstcclt glstittttr irh lttcitrctt ticl'-

gcfiililtcn Diurli fiir scine ganzr Lr:ltt'tiitiglieit urttl scinr- lìat-
schlägc llci rlicsll Arbrit ztr iillr,r'ruitteln. chenso auch Flrtu PrLrf.

h'is Hollo. tlie das l)etttsche lrìeinol Arbcit vnlllessert ltat turrl lrtir
beint Iiorrr-,litrrtlesen Irehilflich gen'csr,n ist.

Helsinlii. tlur c. A¡rril 1S49.

ìllnrrt Riis]iNu"*.


